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An das Präsidium der KMK
Frau Doris Ahnen
frau Chrish Goelsch
Frau Annegrot Kümp-Karrenbauer
Herrn Jan-Hendrik Olbertz
Herrn Ludwig Staenle

Generalsektetär der KNIK zur Kenntnis

,,Aufwertung" vo|| Sonderschulabschlüssen

Sehr geehrter Herr Pdsident,

sehr geehrte Damen und Heffen des Präsidiums,

der Ceschäftsfülrende Volstand der Gewerkschaft Eziehung und Wissenschaft hat sich mit der
Ankündigung des Präsidenten der KMK beschäfligt, wonach der Sonderschulabschluss (Lernen)

aufgewertet w€rden soll. Ich g€be lhnen die entsprechende St€liungnahme d€r GEW zur Kennfiiis

in der Hoffnung, Ihnen wichtige Anregungen für Ihre Entscheidungsfindung zu geben

Die GEW spricht sich mit Nachdruck dagegen aus, einen noch niedrigeren Schulabschluss als den
Hauptschulabschluss einzu{'ühr€n. Bereits der l'lauptschulabschluss findet immer wenig€r Akz€p-
tanz in Wirtschaft und Cesellschaft. Eir€ Aufwert!ürg d€r in einigen Rundesländern vergebenen

Sonderschulabschlüsse könnte deshalb nlrr darin bestehen, dass die Bildungsstandards für den

+1a{rplsclürlabsotrllüsa bz\,v. deü Mitderen Äbsclrlüss als kla8stab di€1*rr s.s}d däss di€ j{ gelr Mel|

schen in Regelschulen individuell geliirdert werden.

Wir empt_ehlon der KMK dringend, alles zu venneiden was deD Anschein erwecken kann, als soll-
ten auf Kosten behinderter Mensch€n die Zahlen der Schulabbrecher und Abgänger ohne Haupt-
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schulabschluss aufpoliert werden, weil die Lissabon-Benchmarks ärdeß nicht mehr erreicht wer-

del'I kömen. Angesichts der gerade erst ratifiziefien flN-Konvention über die Rechte von Men-

schen mit Behinderungen, in der mit Nachdruck ein inklusives Schulsystem gefordert wird, wäre

ein Vorgang, der die Selektivität verfestigt, an Peinlichkeit nicht zu überbieten.

Schließlich fordern wir, dass die KMK die Öffentlichkeit darüber informiefi, welche Maßnahmen

die Bundesländer zur Ausfüllung des KMK-Bescl usses ,,Handlungsrahmens zur Reduzierung der

Zahl der Schälerinnen und Schüler ohne Sshulabschluss - Sicherung der Anschlüsse - Verringe-

rung der Zahl der Ausbildungsabhecher" bisher ergriffen haben und welche personellen, sächli-
chen (md frnanzietlen R.essourcer dafür eingeplarllt werden.

Weitere Einzei$eitsr eolncll]rleu Sie bitti &r Altlase-

Mit freundlichen Grüßen
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Marianne Demmef
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